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M a n  hänge keine Nistkasten in der Nähe von Am eisenhaufen auf. D ie  
Fluglöcher der Kasten ^  dürften  m eines E rachtens etw as weiter sein.

Ich  werde die K ontrolle in den nächsten J a h r e n  w eiterführen.

Kleinere M itteilungen.
A uf S e ite  69 und w eiterhin auf S e ite  4 2 5  des letzten J a h rg a n g e s  der 

O rnithologischen M onatsschrift te ilt H e rr S e h lb a c h  m it, er habe in der Um ­
gegend von B onn  im M ä rz  Schwarzkehlchen ( k r n t in e o ln  r u d i e o ln  1 .̂) beobachtet 
und nim m t an, daß diese Vögel in jener Gegend überw intert h ab en ?) I n  Hessen 
in der Umgegend von M a rb u rg  und auch in W estfalen hatte  ich genügend G e­

'  legenheit, k r n t in e o ln  r u d i e o ln  zu beobachten, k r n t .  r u d i e o ln  ist bei u n s  Z u g ­
vogel, welcher wie einige andere S ä n g e r ,  z. B .  der H ausro tschw anz, W eiden­
laubsänger und andere, u n s  verhä ltn ism äß ig  spät im J a h r e  verläßt und früh 
wieder erscheint. I n  Hessen zog ? i-n tin e o 1 n  r u d ie o ln  in  der ersten H älfte des 
O ktober ab, einzelne sah ich aber oft noch in  den letzten T agen  dieses M o n a ts . 
W enn die W itterung  im M ä rz  einigerm aßen günstig w ar, zeigten sich die ersten 
Schwarzkehlchen regelm äßig bereits in  der ersten H älfte  des M ä rz  auf ihren alten 
B rutp lätzen . S o  beobachtete ich z. B . auf dem sogenannten Schröcker-Gleichen 

» bei M a rb u rg  fast jedes J a h r  einzelne Pärchen schon zwischen dem 6. und 12. M ärz . 
O f t  w urden sie nach ih rer Ankunft noch von einem N achw inter überrascht. D a n n  
hielten sie sich meistens in der N ähe offener W assertüm pel oder im L ah n th a l auf. 
Auch S te lle n , welche von der S o n n e  w arm  beschienen w urden , suchten sie auf. 
W ie sehr sie dann durch H unger und K älte zu leiden hatten, merkte m an ihnen 
deutlich an. S ie  w aren  nicht m ehr so scheu und vorsichtig und hielten sich mehr 
au f dem Erdboden auf, w ährend sie sonst am  liebsten auf hohen P unk ten , z. B . 
auf der Spitze eines W acholderbusches oder einer kleinen Kiefer saßen, um  freie 
Umschau halten zu können'. I n  den eigentlichen W interm onaten  habe ich nie 
Schwarzkehlchen beobachtet und glaube auch nicht, daß sie unseren harten  W in ter 
überstehen würden. O t t o  N a t o r p ,  e n n ä .  r n e ä .

Überwinterndes Schwarzkehlchen. I n  der D ezem ber-N um m er von 1901  
schreibt H err F r .  S e h lb a c h  in B o n n , er habe am 19. M ä rz  unw eit B o n n  eine 
U ra t in e o ln  r u d ie o ln  beobachtet und dadurch das Ü berw intern  dieser A rt in 
jener Gegend konstatiert. I c h  bin indes der M einung , daß diese S ch luß fo lgerung  
nicht ganz richtig sein dürfte und daß ln  e n s u  vielmehr an ein auf dem F rü h lin g s ­
zuge begriffenes In d iv id u u m  gedacht werden sollte. I n  der Um gebung meines

0  A uf S e ite  155 des J a h rgan ges 1899 teilt Herr Sehlbach m it/ daß er schon am 
4 . Februar 1899 ein Schwarzkehlchen beobachtet habe. vr. C a r l  R . H en n ick e .
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unw eit der S ta d t  Utrecht gelegenen W ohnsitzes ist ru d lo o la . häufiger B r u t ­
vogel und w äh lt sich zum Nisten die m it O a llu n a . durchwachsenen
jüngeren Kiefernbestände. D ie Ankunft der ersten Exem plare dieser A rt fällt in 
hiesiger Gegend fast im m er in den M o n a t M ä rz , n iem als später; ich notierte 
d a fü r sogar einm al den 28 . F eb ru ar (2 Stück). Ich  notierte a ls  erste Beobach­
tu n g sd a ten : 16. M ärz  1897 , 29. M ä rz  1 8 9 8 , 10. M ä rz  -1899, 28 . F e b ru a r  
1 9 0 0 , 23. M ä rz  1901 . D ieses Vögelchen überw in tert hier n iem als; die fest­
gestellten D aten  betreffen also n u r F rü h jah rszü g le r. W enn nun  k .  ru d le o ln , 
schon am 28. F e b ru a r  bei u n s  ankommen kann, so' ist ih r  Erscheinen in der viel 
südlicher gelegenen Umgegend von B o n n  am 19. M ärz  nichts auffallendes und 
läß t sich diese m eines E rachtens kaum auf etw aiges Ü berw intern  zurückführen.

B a ro n  R . S n o u c k a e r t  v a n  S c h a u b u r g ,  
P rä s , des Niederl. O rn ith . V ereins.

Auf den S ä u le n  des B u rg th o res  in W ien hat ein ganzes Völkchen T auben  
W ohnung genommen. D ie N ester, die fast n u r a u s  T aubenm ist bestehen, sitzen 
auf den viereckigen W ürfe lp la tten  der S ä u le n  (dorische O rd n u n g ) in den Nischen, 
wo sich, zwei Architrave rechtwinkelig treffen. Heute zählte ich nicht weniger a ls  
23 brütende Tauben. I h r  F u tte r  suchen sich die buntscheckigen T iere —  zumeist 
hochbetagte Exem plare —  auf dem äußeren B urgplatz und den R ingstraßen. 
Obgleich ih r F ang . streng verboten ist, so giebt es doch J u n g e n ,  die m it B r o - .  
sämchen die T auben  bis an ihre F üße  locken, dann  eine Leimrute auf sie fallen 
lassen, die T auben  greifen, un ter die Jacke stecken und ebenso eilig davonrennen 
wie etliche B ursche, die ich in diesem F rü h ja h r  in M a in z  beobachtete, a ls sie 
vor dem Theater von allen S e iten  m it Geschick an eine T aube dicht herangingen, 
w orauf sich einer von ihnen über das T ie r stürzte und es griff. —  D ie S in g ­
vögel kosten heute bei den H ändlern  in W ien das 6 -, 8 - und lOfache a ls  in 
H errn  von P le y e ls  Jugend jah ren . .

W ien, am 24. J u n i  1901 . W . S c h u s te r ,  8tuck. t l le o i.  6 t x llil .
Bezüglich des Artikels von B a e r :  „N eue B rutplätze von I io e u s lv l l a  

Ü uv1at!1 i8  O V olk) in D eutschland" im X X V I . B ande dieser Zeitschrift S .  419  ff. 
gestatte ich m ir zu bemerken, daß ich im S o m m er 1898  Gelegenheit hatte, diesen 
Vogel in W estpreußen zu beobachten. Ich  brachte dam als meine S om m erferien  
auf einem G ute  im Kreise K ulm  zu , nicht in der N iederung , sondern auf der 
Höhe. H ier konnte ich den ganzen M o n a t J u l i  hindurch den Vogel Horen und, 
bei geduldigem W arten  und Suchen, auch sehen. E s  blieb fü r  mich nicht zweifel­
haft, daß ich es mit I^oeu8t6l1a. üuvL tttilm  zu thun h a tte : die auch von H errn  
B a e r  angeführten M erkm ale w aren deutlich sichtbar. O b  der Vogel dort geb rü te t, 
konnte ich nicht feststellen. D a s  in  Betracht kommende Gebiet ist von geringer
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A usdehnung , von S ü m p fe n , Wiesen und hier und da von niedrigem  Gesträuche 
bedeckt und w ar in  jenem S o m m er r in g s  von Getreidefeldern eingeschlossen. Leider 
habe ich seitdem nicht wieder G elegenheit gehabt, in jener Gegend dem interessanten 
Vogel nachzuspüren, der m ir dort zum ersten M a le  begegnete und den ich sonst 
n irgends wieder in der P ro v in z  angetroffen habe. D ie  von H errn  B a e r  er­
w ähnte Zusam m enstellung der V erbreitung von llu v in liliZ  von
F r .  L indner ist m ir nicht zur H a n d ; vielleicht ist der V ogel dort schon a ls  im 
Gebiet der Weichsel vorkommend e rw ä h n t/)  -

D anzig . , A. J b a r t h ,  G ym nasia l-O berleh rer.
Am 4. S ep tem ber 1901  gegen M itta g  beobachtete mein S o h n  circa eine 

S tu n d e  östlich von h ier, in  W atenstedt, einen großen Bussard-Zug in der R ichtung 
von N O . nach L 'W . E r taxierte die A nzah l auf fünfhundert. O b  es vielleicht 
Rauchfüße w aren , konnte er nicht bestim m en, da er das M erkm al (den dunklen 
Ellbogenfleck u n te r den F lügeln) nicht kannte; auch ging der Z u g  zu hoch. G anz 
gemächlich gleitend in stiller heiterer L u ft, fast ohne Flügelschlag —  auch öfter 
einige Kreise ziehend über dem D orfe  —  seien sie vorübergezogen. D a s  W etter 
w ar, wie schon gesagt, still und heiter —  n u r  an leichten W olken sah m an, daß 
der W ind  nach O st um gesprungen w ar; tag s  vorher hatten w ir und am
Tage nachher starken, unangenehm en O stw ind . E s  w äre interessant, zu erfahren , 
ob dieser Z ug  nicht auch von anderen an anderen O r te n  gesehen ist, um  zu er­
fah re n : W o h er?  W o h in ?

S a ld e r , den 8. S ep tem ber 1901 . H . T im p e .

Litterarisches.
Dr. M artin  Brätz, Vogelstudien und Vogelgeschichten. Leipzig 1902 . V erlag 

von H erm ann S e e m a n n  Nachfolger. P r e is  3 M ark .
E ng  an das schon im vorigen J a h rg a n g e  besprochene Buch desselben V er­

fassers „Gefiederte F reunde" schließt sich ein Merkchen unseres M ita rb e ite rs  
Dr. B rä ß  an, das in acht verschiedenen, in  zwangloser Weise au fe inander folgenden 
V orträgen  ornithologische T hem ata  behandelt. D e r  erste V o rtrag  „U nser S t a r "  
schildert u n s  unseren allbekannten S t a r  in F re iheit, Gefangenschaft und D ichtung, 
der zweite V o rtrag  behandelt d as T hem a „D ie E ulen  im V olksg lauben". Ih m  
schließt sich ein solcher über die V ögel a ls  W etterpropheten und über den V ogel 
a ls  H eilm ittel an. I n  dem V ortrage  über Vogelgesellschaften w ird un ter anderem 
auch d as M ärchen vom W andern  kleiner Vögel au f dem Rücken größerer be­
handelt. E inem  biologischen Artikel über den Vogel im Dienste der P flanze  folgt 
ein anatomischer über das Auge des V o g e ls , der durch eine T afe l illustriert ist, 
und zum S ch lu ß  u n te rh ä lt u n s  der Verfasser über die sekundären Geschlechts­
unterschiede der Vögel.

D ie  Artikel sollen keine gelehrten A bhandlungen sein, sondern „so gemein­
verständlich wie möglich" behandelte V orträge . Dieser Zweck ist durch die D a r-

v r .  C a r l  R . H en n ick e .9  D a s  ist nicht der F a ll.
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